
Der Weg nach Moskau. 
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Konember ſtattfinden foll, wirft ſeine Schatten voraus. Leip⸗ 
Saten mit gewaltiger Mehrheit den Anſchluß an die dritte 
nternationale, die Moskauer, Wui alle und Teltow⸗ 

Beeskow haben e Nrase u getan. Auf 
lich alſo über die Frage der 

H, M eint jetzt ſchon, als ob d ke ame, entſpinnen. un ſch⸗ . , 
Flügel dabei die Oberhand Audemne, ſollte. Das wär 
allerdings menigſtens eine Klärung. 

Der Referent über dieſe Frage auf der letzten Reichskon⸗ 
ferenz der Unabhängigen, Hilfferding, hat ſehr richtig ausge⸗ 
flihrt, daß der Anſchluß an die dritte Internationale nichts 

bedeutet, als die Unterwerfung der Unabhängigen 
unter das Diktat der Kommuniſten. In Leipzig iſt mit ähn⸗ 

Internationale ein 

     
lichen Gründen operiert worden, der Chefredakteur der 
„Leipziger Volkszeitung“ tat dabei den Ausſpruch: „Einſt⸗ 
weilen find wir noch keine Bolſchewiſten“. Nach dem Leip⸗ 
ziger Beſchluß muß man fragen: wie lange noch? ů‚ 

Die Unabhöngigen waren bisher die Nationalliberalen 
unter den Sozialiſten, Haaſe war ihr Baſſermann. In der 
entſcheidenden Frage „Diktatur oder Deniskratie?“ ſtellten ſie 
ſich cuf den Standpun äge nicht ſo und ich ſage nicht 
lo, denn wenn ich ſo obär fagte, könnte man ſagen, ich 
hätte ſo oder ſo geſagt. — öů 
Das iſt aber ein Standpunkt, den keine Partei auf die 
— aushalten kann. Eine Entſcheidung iſt notwendig. Die 
nabhängigen müſſen entweder wieder Sazialdemokraten 

ader ſie. hrüſſen Kommuniſten werden, ein Hrittes gibt es 
Vicht. Schliehen ſie 2 aher der dritten rnationdte d, 
zo Werben ſue Dadur Sommutzſtes „ und genietet⸗ es der letzte 

Reſt pon poßitither Shriich eit en⸗ 
den ſie ſent noch führen. Sie nennen ſich jetzt nach imabbän⸗ 

i jaldemoiraten und ſie geben vor, die ſozialdemokra⸗ 
riſchen G ätze zu vertreten die die Sozialdemokratie an⸗ 
Desetbe urfgegeben haben ſoll. Der oberſte Grundſatz ſozial⸗ 

ſcher Politrt iſt aber die Demokratie. für ihn haben 
wir jahrzehntelang gekämpft, und niemals iſt bei unſeren 
inneren Meinungsverſchiedenheiten auch nur entfernt die 
Anficht vertreten worden, die Partei könne im Kampfe für 
ihr ſozialiſtiſches Endziel die Demokratie jemals preisgeben. 
Jeder Parteitag würde einen Parteigenoffen, der eine 
falche Anſicht vertreten hätte, mit Einſtimmigkeit ausge⸗ 
ſchloſſen haben. 

Man muß unmer daran erinnern, daß der Bolſchewismus 
oder Kommunismus in ſeiner heutigen Geſtalt nichts ande⸗ 
res als ein plötzlicher Bruch mit den anerkannteſten ſozial⸗ 
demokratiſchen Grundſöten iſt. Vor zwei Jahren traten auch 
Rie Bolſchewiti noch für die Pationalverſammlung des glei⸗ 
chen Wahlrechts ein, und erſt als die Wahlen tein ihnen zu⸗ 
ſagendes Ergebnis lieferten, jagten ſie die erwählte Volks⸗ 
vertretung mit Militärgewalt auseinander und etoblierten 
Unter dem Vorwand der Räteherrſchaft, die nie etwas önde⸗ 
res geweſen iſt als leerer Schein, die Diktatur der Partei⸗ 
führer. In Deutſchland beſteht die ſehr nahe Möglichkeit. eine 
jozialiſtiſche Arbeitermehrheit für die Voltevertretung zu er⸗ 
ielen, wenn ſich die geſamte Arpeiterſchaft entſchloſſen auf 

aden der Demokrotie ſtellt. Dieſe Möglichkeit wird 
aber zerſchlagen, wenn die Uneinigteit in den Reihen der Ar⸗ 
beiterſchaft noch größer wird und wenn die Partei der Un⸗ 
ahhängigen ihre iche Abkehr von den ſozialdemo⸗ 
kraliſchen Pringzipien vollziteht, um dem kommuniſtiſchen Irr⸗ 

Cegwerſiundne icen durch die Abſicht der Unapb ändlich rücken ie *r Unabbön⸗ 
gigen, ſich der bolſchewiſtiſchen Internattonale anzuſchließen, 
alle Einigungsbeſtr. in die weiteſte Ferne. Die 
Sozialdematratie hat die Einigung gewollt und will ſie auch 

imt einen gemeinſamen Kampf der Arbeiterklaſfſe 
dem Boden der Demokratie zu ermöglichen. Dem Berrat 

an den demokratiſchen Grundſätzen kann ſie aber auch nicht 
Ren Efebien Finger reichen. Sie bat die Einigung gerorls 
und will ſie auch jekt noch, um die Gefahren die der demo⸗ 
kratiſchen Repubeik von recht⸗ druhen. wirkſamer bekämpfen 

tinnen. Sie kann die Einigung nicht wollen, um die 
Lemokratiſche Republik den Angriffen von links ungeſchützt 
preiszugeben. Hier lam es keine Berftändisusgz Seben und 
keine Kompruymiſſe. 

Der linke Flügel der Unabbängtisen will den Anſchluß an 
Moskau, weil er die Einigzung für ate abſehbare Zeit hinter⸗ 
treiben. will. Das kann ihm vielleicht geingen. Wir werden 
uvns dann wohl nder übel auf einen üngeren Kampf mit den 
Unabhängigen Zweiſeled man, Duß vnd Wun 1 wen 
allergeringſter: Zwei aran, wir dee Sieger bleiben 
werden. Teile der Arbeiterſchaft können für erden Augen⸗ 
blick der Verwirrung anheim fallen, das Ganze der Ar⸗ 
deitertlaſſe wird aber nicht aufgeben, wofür es jahrzehnte⸗ 

hat und was ſein bei all ſeinen 
E Hhanniun geweſen iſt. De⸗ Most 
. Embbirtiden Leſchelen walen. M de⸗ Weg un 
S 
8 AES. 

    

     

  

  

e Parteltag ber Unobhängigen, der im ö 

Patteitag wird 
Vekfige⸗ öů 

    

eii, aß ſie. den Namen guifgeben. 

  

   ber baheriſhen Unchbe r * Un i 
men der Auſchurß an die 
ſchloſſen. 

Ein ſozialiſtiſches Einigungsprogramm. 
Sonntag tagte im Herrenhaus die zweite Delegierten⸗ 

Satſerpeentrmties der Zentralſtelle für Einigung der⸗ 
ozialdemokratie. Die Tagung wurde von der Schaffung 

ſchen Parteien Richtlinien für die Einigung der ſoszialiſti⸗ 
ſchen Parteien faſt vpöllig ausgefüllt. Dieſes Einigungs⸗ 
progrumm wurde nach einem Referat von Dr. Neſtriepke bis 
auf redaktionelle Durcharbeitung feſtgelegt. In den Grund⸗ 
zügen ſagt es unter anderem: ü öů 
Die Zentralſtelle für Elnigung der Sozialdemokratie er⸗ 

blickt in einer einheitlichen proletariſch⸗ſozlialiſtiſchen Front 
eine wichtige Vorausfetztung für die Verwirklichung der ſozia⸗ 
liſtiſchen Forderungen. Sie erblickt den beſten Weg zur Eini⸗ 
gung in der Durchführung ſozialiſtiſcher Arbeits⸗ 
gemeinſchaften. Die Baſis, auf der eine Einigung 
erreicht werden kann, iſt nach Anſicht der Zentralſtelle die 
Demokratie. Dieſe bedeutet die Ausübung der Herr⸗ 
ſchaft durch das Volk ſelbſt und nicht durch Einzelperfonen 
irgendwelcher Art. Die Demokratie bedeutet keine Aus⸗ 
ſchaltung der Arbeiterräte. Sie ſind berufen, die 
Demokratie dadurch zu ſichern, daß ſie dem durch allgemeine 
Wahlen gebildeten Parlament gegenüber den Willen der 
ſozial wichtiaſten Klaſſe der Bevölkerung zum Ausdruck brin⸗ 
gen, ihm Geſetzesvorſchläge unterbreiten und gegebenenfalls 
ſeinen Beichlüſſen gegenüber eins Volksabſtimmimg herbei⸗ 
führen. Koalitionen mit bürgerlichen Parteien, die einen 
Verzicht auf die reſtloſe Vertretung anerkannter ſozialiſtiſcher 
Grundſäte bedeuten, ſind zu verwer Wo ein ſolcher 
Verzicht Vorausſetzung für eine De⸗ ag an der Reg 
rung iſt. wird die Partei des Vroletariats fie daher ablehnen 
und ſich auf eine ſcharfe Opvoſition. verbunden mit Agitation 
und Organiſation der Maſſen zu beſchrönken haben. At die 
Eroberung der nolitiſchen Macht ein kurzer Akt, ſo bedeutet 
die Sozialiſierung einen Prozeß, der ſich nur allmäh⸗ 
lich vollziehen kann. In jedem Fall iſt die Selbftberrlichkeit 
des Unternehmertums einzuſchränten. Ddie Reichswehr 
iſt aufzulöſen und durch eine Volkswehr zu erſetzen. 
Ihre Angehörigen ſollen von aller Kafernenzucht verſchont 
bleiben und bei der Wahl der Führer ein entſcheidende⸗ Mit⸗ 
beſtimmungsrecht hbaben. Sie ſind beſonder⸗ in den Reihen 
der organiſierten Arbeiter zu werben. Als Hauptgrundlage 
kür jede Einigung ſind auch fernerhin die volitiſchen Grund⸗ 
ſäße des Erfurter Vrogramm« zu betrachten. Jedoch 
iſt im Rahmen jedes Programms allen verſchiedenartigen 
Anſichten der weitmöglichſte Spielraum zu laſſen. 

in Nürnberg abgehaltenen Landesparteitag 
ſen wurde mit 66 gegen 63 Stim⸗ 
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Folgen der franzöſiſchen Gewaltherrſchaft. 
Bern, 28. Okt. Laut Genfer „Feuille“ iſt die Einſtellung 

des Güterverkehrs zwiſchen Elſaß⸗Lothringen und der 
Schweiz durch die unruhigen Verhältniſſe im Elſaß notwen⸗ 
dig gewörden. Die elſäſſiſche Benölkerung iſt beionders des⸗ 
wegen erregt, weil Frankreich Aufſichtsperſonal geſchickt hatte, 
das nicht einmal die deutſche Syrache beherrſcht. Die Eiſen⸗ 
bahner, die nach ihrem letzten Streik die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen mußten, ohne die volle Erfüllung ihrer Forderungen 
erreicht zu haben, rächen ſich nun dadurch, daß ie den Ver⸗ 
kehr ſabotieren. Das Gleiche tut das Perſonol der Rhein⸗ 
ſchiffahrt. Die Behörden haben daher die Schweiz erſucht. ihre 
Ware über franzöſiſches Gebiet umzuleiten. 

Buße für die Folgen franzöſiſcher Gewalkkaken. 
Kalferslautern, 28. Okt. (W. T. B.) Nach einer Bekannt⸗ 

machung des Oberbefehlshabers der Rheinarmee wurde der 
Stadt Kaiſerslautern anlaßüch der Vorfälle, die ſich am 
S. September bort abgeſpielt haben, eine Getdſefe vor 
60 000 Mart auferlegt, weil ſie den Aufruhr micht vorausfach) 
uch berh ihre eigenen Mittel nicht zu unterdrücken ver⸗ 
mochte. 

Erſt werden die deutſchen Bewohner durch die fronzöſiſche 
Soldateska bis aufs Blut gereizt und wenn ſie ſich damm da⸗ 
gegen zur Wehr ſelyvm, werden ihnen dann wegen „Artfruhr“ 
große Geldfummen als „Buße“ erpreßt. FrauaüniſcheFrei⸗ 
heit und Kultur“! 

  

Der Sozialismus in der Tſchecho⸗Stowakei. 
Prug. 28. Ott. (W. T. B.) Heute fand die Feier des 

Jahrestages der Proklamierung der tſchecho⸗flowakiſchen 
Republik unter ungebeurer Beteiligung der Bevölkerung itatt. 
In einer Feſtfitzung der Nationalverſammlung verlas Präſi⸗ 
dent Maſaryt eine ausführliche Botſchaft, deren intereſfan⸗ 
teſter und wichtigſter Teil ſein ve tendes Urteil über den 
Bolſchewismus und ſeine Anſichten über die Sazialiſierumg 
ſind, als deren Anhänger er ſich im Prinzip erklärte. Die So⸗ 

ſchwere urd verantworhmgsnolle Auf⸗ ** 
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Ohne Kenntnis aller wirtſchaftlichen Säunrt 

eine gedeihliche Sozialiſierung nicht eingeleitet „i⸗ 
Prüſident ging weiter auf das Programm desgU 2 
mus ein, den er aus eigenen Anſchauungen kenn v 
Lenin irre, wenn er ſein kommuniſtiſches Progra. 5 
tigen Marxismums erkläre. Lenin und ſeine Anhär. 
ſich auf den Marxismums, den Marx und Engels ſpan 
geben hätten, und ſtelle den wirtſchaftlichen und kit⸗ 
Primitivismus des ruſſiſchen völlig ungebildeten Muſcheb ar. 
Für die tſchecho⸗flowakiſche Republik ſeien jedenfalls ruſſiſch 
Programme und Methoden unbrauchbar. Was die Soziali⸗ 
ſterung angehe, ſo erkläre er ausdrücklich daß er nicht gegen 
die Sozialifierung ſei, doch dürfe ſich die Arbeiterſchaft nicht 
foviel davon verſprechen. Opfer ſeien Aun beide Teile unver⸗ 
meidlich. Wenn die Republik ihren Aufgaben voll gerecht 
werden will, müſſe es das allgemeine Beſtreben ſein, die alten 

    

   

    

   

  

  ſprachlichen und nationalen Konflikte zu beſeitigen. Auf 
jeden Fall müſſe das ihrer Politik ſein, die nationale 
Beiſel) ei zu ſtabiliſieren. (Minutenlanger lebhafter 

eifall. 

Gefängnis für Geheimſchlachtungen. 
Berlin, 27. Oft. (W. T. B.) Da die Schwarzſchlachtungen 

einen Umfang angenommen haben, der die Fleiſchverſorgung 
der Geſamtbevölkerung auf das ſchwerſte gefährdet, hat 
der Reichswirtſchaftsminiſter durch Verordnung vom 28. Ok⸗ 
tober 1919 beſtimmt, daß in allen Fällen verbotener Schlach⸗ 
tung auf Gefängmis und Geldſtrafe nebeneinander, nicht 
mehr, wie bisher m⸗ eiſe auf die eine oder andere Straf⸗ 
art zu erkennen ißt. Gleichzeitig iſt in der Verordnung über 
Fleiſchverſorgung⸗-vom 27. März 1916.für alle anderen ſtraf⸗ 
baren Tatbeſtände das Strafmaß in Anlehnung an die übri⸗ 
gen Vorſchriften auf dem Gebiete der Ernährungswirtſchaft 
auf Gefängnis bis zu einem Jahr und Geldſtrafe bis zu 
einem Jahr und Geldſtrafe bis zu 10 000 Marf oder eine 
dieſer Strafen erhaht und den Gerichien die Einziehungs⸗ 
befugnis gegeben worden. 

Das Kölner Schieberneſt. 
Ueber das ungeheuerliche Schieberweſen, das ſich in Köln 

am Rhein entwickelt hat, macht Dr. Erich Wulf im „B. T.“ 
Auffehen erregende Mitteilungen. Es iſt dort keine Selten⸗ 
heit, daß durch ein einziges Telephongeſpräch eine halbe 
Million verdient wird. Dolmetſcher erhalten für ihre Mit⸗ 
wirkung an einer großen Transaftion der international zu⸗ 

ſammengewürfelten Schiebergeſellſchaft 100 Mh. und mehr 

nicht als Lohn für ihre geringe Mühe, ſondern als Schweic⸗ 
geld für das, was ſie mit angehört und überſetzt broen. 
Allein die Zahl der in Köln tätigen Großſchieber, von den 

kleinen ganz zu ſchweigen, berechnet Wulf auf 150%. Auch 
üder die Mitwirkung der ententiſtiſchen Beſatzung⸗behörden 
bei den lukrativen Geſchäften, wobei jene natürlich nicht zu 

kurz kommen, weiß Wulf Intereſſantes zu erzählen. Die 
deutſchen Behörden ſind hiergegen machtlos. Seit Augurs 

haben ſich in Köln die Warenpreiſe für Butker, Schmalz. 
Reis uſw. verdoppelt und verdreifacht, was ganz allein auf 

die Tätigkeit der Schieber zurückzuführen iſt. Eine wirkliche 
Bekämpfung dieſes Blutſaugertums iſt mir möslich, wenn 

Deutſchland ſeine wirtſchaftliche Oberhoheit im deſetzten Ge⸗ 
biet wiederherſtellen kann. 

Der Wagenmangel im Kohlengebiet. 

Eſſen (Ruhr), 28. Ott. (W. T. B) Die Eiſenbahn⸗ 
verkehrsverhältniſſe haben ſich in der vorigen Woche im Ver⸗ 

gleich zu den vorangegangenen Tagen nicht geändert. Der 

Julauf an Leermaterial war infolge umfangreicher Lebens⸗ 

mitteltransporte anhaltend ſehr gering. Auch die völlige 

Güterſperre, die am 22. d. Mts. durchgeführt wurde hat nur 

an dieſem Tage eine geringe Beſſerung in der Wagen⸗ 

getenegn olge gehabt. Im Werktagsdurchſchnitt wur⸗ 

den 15 300 Wagen „iteilt. Rund 8 200 E den 

Jechen angeforderte Wagen wurden nichs Dee 

Dältniſſe auf demiihein haben ſich immer noch nicht gebeſſert. 

In den Duisburg⸗Ruhrorter Häfen wurden täglich 15 950 

Tonnen Kohle und Koks umgeladen. Der Umſchlag der Ka⸗ 

nalzechen betrug täglich 20 000 Tonnen gegen 23 250 Ton⸗ 

nen in der Vorwoche. Der in den letzten Tagen eingetretene 

Rückgang hängt mit dem abermoligen Knapperwerden des 

5ur Verſügung ſtehenden Leerraumes zuſammen. 

Der Hafenarbeiterſtrei in New⸗Jork. 

Amſterdam, 28. Ott. Dem „Telegraaf“ zufolge melden 

„Times“ aus Neuyork, daß die Zuſtände in den dortigen 

Häfen ſich infolge des Streiks täglich verſchlimmern. 

Der Berföhnungsverſuch des Bürgermeiſters richtete nichts 

aus. Der Führer der Streikenden erklärte,. daß der Ausſtand 

bis zu Ende durchgeführt werde. Die Reeder ertlärten. 

daß ſie mit den Streikenden nicht mehr verhan⸗ 
deln, ſondern die Docks für Freiwillige offenhalten wollen. 
Geſtern kam es zu einer Schlägerei zwiſchen ſtreikenden Dock⸗ 
arbeitern und Arbeitswilligen. Es wurden Revolverichüſſe 
abgegeben und mehrere Perſonen verwundet. 
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Nationalverſummlung feine Aufgabe berndig ſen n wirb. Mieber⸗ 

Eüperfiandnth wick Lageil. Saultn 32— Lerprhlite 
Arbeit ügem ſden ‚o mutß der Aueſchuß mil ſeinen vier 
Unter igen jeden Tag und jede Stumde autsnützen. In 
den nächſte n n Lagen werden ihm in einem Hauſe Unter den 
Linden imfangreiche Büroräume zur Verfügung geſtellt. 
Die Unteruusſchüſſe werden nach Bedarf auch Orisbeſichti⸗ 
Ler Lnteriuchpme 5 Schon ßeßt ſcheint es ſicher, daß: der mit 

0 Delgiſchen lexes betraute 
vierte Unterdusſ⸗ 

Fragentempleges betr 

Stsele, derhen wued woreragel naäiric. beß Le le reiſen BOr E E 2 

gien damit einverſtanden iſt. 
  

Proteſt der 
kaniſchen Führerbundes“. 

In der am 16. Oft. ſtattgefundenen Mitgſiederverfamm⸗ 
kung der O= Berlin des Republikaniſchen Führer⸗ 
bundes wurde hender Entſchluß ungenonmnen: „ 
Republikaniſche Wieter Seit erhebt energiſchen Proteſt da⸗ 
Weier bes beuichen Volbe in in ſteigendem Maße Ange⸗ 
Hörige des deuiſchen kes in den Straßen Verlins in Uni⸗ 
form bertuntreiben, die Hoheitszeichen des zariſtiſchen Ruß⸗ 
lends tragen. Solches Verhalten iſt nicht nur ungehörig und 
Pronozierend, ſondern auch in ausgefprochenem Maße un⸗ 
national und unwürdig eines jeden ſein Volk liebenden deut⸗ 

ſchen Mannes Der des ßch boionbes Führerbund bedauert 
Uuf Das 1 Leeer sd befonders deuiſche v Ali 
deutſch⸗ Wbroficrere met Treuen. uuK . 
ſchem Boden Umſornn und Hoheitsabzeichen kremderStaaien, 
die unſerem republitantſchen und Deniſchen Empfinden ins 

Geſicht ſchlagen, zur Schau tragen“ 

Das wahre Geſicht dermngariſchen Räteher errfß 
ES Bertreier des Ungüuriündiichen Siſen⸗ und Metell⸗ 

arbeiterverbandes begrüßte Genpte Franz Miakits die 
Seneraloerſommmihng Der deutſchen Metallarbeiter. Er führte 
DOrf. mie mir einem ſtenogruphiſchen Bericht ſeiner Ausfüh⸗ 
runmgen erfnebmen, aus, daß die von ben Arbeitern angewand⸗ 
ten er bie Srodot ialißterung untangſich gemeſen wãren, und 
daßer die uktien gelitten bätte. Die endloſen wilden 

ies hätten das Wirtichaftsleben noch mehr zerrüttet und 
izlesses den Zuſammendrus der Karoigregierung zur 
Jolge gebabr. Dee ſich aus der Notkage der ungariſchen Ar⸗ 
Deiterichaft Bereinigung aller Arbeiterporteien 
am 21. Mörz Wurde von allen Scgidleften mit größter Freude 
aufgenemmes, MNan glaubte jetkt. Laß die Zeit der Derwirk⸗ 
— der alten Idente, für Die Jahrzednie lang gelümpft 
murbe, angebenchen fei. Die Arbeiter ftellten Forderungen, 
Rie EE Intiereste der ungartſchen Wirtfcheft nicht erfüllt wer⸗ 
Der EBäAten. gegen Die ſß ſeEßt Die Rätregternng wenden 
MfSL. Eine der erſten Fordernngen der Arbeiterſchaßt nach 
arbesr. Se 28 dꝛe — üfung Aer. ie Peobud⸗ 
ardei Wirtung nicht aus die bduk⸗ 
nion nach ker Aocember repaintion hm 20 Kis 30 Proßent ge⸗ 
jamken. ſe nnier der NSteherrſcheft um 60 Dis 70 Srozent. 
MNaswahsten. die die Räieregierung zuer Sicherſtellung des 
Ernähremgswefens fruf. fortben bei den Banern yffenen 
Widerſtmd Dudbapeßt wurde eini Dadurch 

    

EüEgerüäcren Geraſder zet fros, bebhafter 
üe einigen Unabängigen, Denen die Darlegungen 

des Gewaoßen Warefr. erent gezeigt. daßn nicht 
D ärdetur wedern Demofratie h²ε Aelereßße de⸗ Pro⸗ 
DekarDEEE Beer- 

  

Erreiternns der Fraueutech ia CSegland. 
AmiETDEAAI. 28. OE2- Dem ⸗Tebecfaaf, mürd ens Condon 

SeEERei. S des II TFei Arträge engenommen 
Eer. Srrt Dee Me Kechte her engischen Trauen erweitert 
Werden De derntt OSen auch verheircthete Frunen für Rich⸗ 
SerSSAEEE Sar verden föttner Kud zzt Inhabertnen der 
Tees De im Serdenze Breſßerken Rachte genießen mie die 

  

Berlin des „Republi⸗ 

   

  
eineeh 5ani 

innerLuſb Akxbeilerſchaft auf 

Rävtij 

Mafwasnen 

berber abden⸗ 
Saſtaänden abveihelfen. 

karzer 
— 

Srößtenteilz hinwegiheälen. 

Uinks gehüpft. Er hat aber noch rechizeintig Halk 

   

e Lat, v. be. eer ves wach P⸗ wch hen 
n. die ſie auf benn Kerbzold haben, foltes ihnen 

Välde die Wählerſtimmen r „ 
    

  

Peſtbenlen am ihren Körpern ſehen. So wie ſie ſind 

Der letzte Verſuch, zu ſcheinen, was man nicht iſt. um Skimmen 
einzufangen, wird n gläcken, meine Herren. Vür könnt 
nicht retten vor der noten Flut, Die da toummit. Sie wird 

Ja, fonderbar, Herr Bruünzen ſelbſt erkenmt an, Daß 
Not der Zeik die Zwangseinquartierung erfordere. E 
die Stellungnahme der Dentſchnotionaken u dieſer Frage n ei 
Zeit, jahem der Maldor der Uaruhpeghten in en Srüctes Drüß 

der ador der Hnentwegten iſt ein Schritilein nach 
gemocht. Die 

Di E 
14
52
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Eingaben der zentralorganiſterten Gewerkſchaften Danzigs und des 
Vorſtandes der ſozialdemokratiſchen Partei über Notſtands⸗ 
arbeiten, Herabſehung der Brennſtofſpreiſe, Beſchaffung von UAr⸗ 
beitsgelegenheit und Wohnmngsbau erklärt er mit einer Eniglichen 
Handbewegung als durch die Ereigniſſe überholt. da groke 
Summen für die Beſchaffung von Lebensmitteln 
und für die Notſtandsarbeiten bereits in der 
letzten Stabtverordnetenſitzungbewilligt worden 
ꝛeien“ 

Der chriſtliche Gewerkſchaftsſerretär Geikowſki war au⸗ 
derer Anſicht. Er gab das in ſcharſen Angriffen gegen den Na⸗ 
giſtrat auch zu verſtehen. Er iſt ja abex auch ſchon einer von den 
Maditalen- in dem politiſchen Spittel Danzigs. ů 

Ihm trat zur Erwiderung der Oberbürgermeiſter eunhegen, der 
— ſcchilich getroffen — die des Magiſtrats ver⸗ 

teidigte. Er kann aber nicht lengnen, daß nicht alles u wurde, wie 
es hätte ſein ſollen. Er prophezeite den ſchwerſten Winker, 
den Danzig je gehabt hat. 

Stadtrat Köhler ſprach über die Kohlenkalamitst. Rarüber 
er ein denkbar ſchwarzes Bild malt. Stadtrat v. Kollow 
machte die erfreuliche Mitteilung, daß die Berſorgung Danzigs 
mit Brennholz fjichergeſtellt ſei⸗ 

Serr Ehm wurde ganz radikal. Die Räumung der Ka- 
ſernen, die Schließung der Spielklubs und alle möͤglichen · anderer 

Forderungen ſpricht er writ dem Unterton der Ueberzengmg auus 
Na, ja. er kann es wenigftens. Wesihjalb aber nüßt vdamed ſos 

Nachdem noch Herr Hein eine ſeiner belannten Heden Er⸗ 

halten halte Wiie Preſſemenſchen reiben ſich dabei die Hände, dæ 

ſie ihn genau wie der größte Teil der Stadtverordneten nicht ver⸗ 
ſtehen, alſo feiern können) und nachdem Herr Nötßel ein paar 

Anläufe gegen den Magiſtrat gemacht hatte, wurde die Debatte 

über die beiden Eingaben geſchloſſen, und ſie wurden dem Ma⸗ 
giſtrat als Material Aberwieſen. 

Der Antrag des Mogiſtrats über die Anſtellung eines ansge⸗ 
bildeten Oberarztes an der Station für Haut- und Geſchlechts⸗ 
kraukheiten im ſtädtiſchen Kroankeuhauſe führte noch einmal zu 
einer längeren Ausſprache. da verſchiedene Herren wieder an 
fulſcher Stelle ſparen wollten. Man glaubte, mit einem Affiſtenten: 

anszutommen. Den Herren iſt wohl nicht belannt, daß 20 der 

Kriegsteilnehmer geſchlechtskrank aus dem Stahlbad“ zurückge⸗ 

Sorm, find In allererſter die Volksgeſundheit ſtehen. 
Darnm iſt es zu begrüßen. daß der Mugiſtratsantrag ſchließlich 
doch Annahme fſand. 

Für die Aufſtellung einer Einwohnerwehr wurden 150 000 M. 
üm die ſchließlich noch beſſere Berwendung hätten finden 

eee Eiͤbüiheater wurde bom Stosle für 20 O00 Nork cber⸗ 
normmen 

Sparen wollte man moch einrauI cerf Koften der tädtiſchen Se⸗ 
amien Die Nenregelung der Sehälter, die der Magiſtrut vor- 

EAng. ſollte durchans dem Ausſchiß zurücédertzieſen werden. Die 
ichen Beumten ſchöpfen ja auch ſo aus dem Vollen, daß;⸗ fre 

eiae erneule Verlchleppung vertragen EBunten. Die Byrloge wurde 
noch eimnal dem gemiſchten Ausſchß Sberwieſen. 

Im großen Bangen: eine Cihung, in der in mehr dern 
Stunden wenig getan worden iſt⸗ 

Die Angeſtellten im Freiſtakt. 
Dee dage ver Aerſbenltre in Bitene Duue iceenteene 

kemrige. Die großen ftantlichen Betrieße haben Hunderte von 
Aungeßßeilten entlaffen, die bei den jebigen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
Bäliniften anderswo keine Beſchöſtigung finden Bumen. Für die 

Daurarn in Larern, eaterſüen mardr Msneit vcß feis det 
Dieußt des Freiſtaates überneannen werden. Dat, fordern mit 
—————————————— —— 
Arbeitsgemeinſchalt freier Angeßtrilterwerbände, des ceſtern 
ckend 6 Uhr im Werftſpeiſehaute Ratkfand. wurde deder 
zweiten Vorſigenden des Zentralverbandes der . Ge⸗ 
noßßen Seu. in einem längeren Vortrage über die Zukunſt der L⸗ 

geßeiltengrupper im Freiſtant Danzig folcende Fordermngen ant⸗ 

Die Angeſtellten bei den Beßörden und in den Poatlichen Se. 
krirden im Freiflont ſollen von dem Magiſteat unter ben (leirhen 
Sedingungen wie die Beamten fbernommen werden. 

Jerrver ſolk den Angeſtellten Gelrgenheit gegeben werden, durch 
Ablegung einer Prüfung in etatsmäßige Beamtenſtellen anign⸗ 
rürleu. 

Pernen, Kuhegehalt und Hinterbliebenenbezüge find den ſlu⸗· 
Seßbelten in dber gleichen Weiſe wie den Beaumten zu gewähren. 

Die ſoziale Fürforge foll der im Deutſchen Reih gleichkormerx- 
Tei der Umſtellung der Vetriebe ſollen weiter die Organßio⸗ 

kionen id Engeſtelltenansſchürſſe gehört werden.



   
faßt. Er Leicht hinunter bis in bie Reihen der 

untienſchlich 6 am Mitmeüſchen verſünvigen⸗ Van 
Dunder, doß da heimlicher Haß den Volkskörper verwühlt und 

   elnge ber nationalen Einheit unterminiert. Da glaabt 
jeder Lerufen. die Schümdigen zu brandmarken. 

. Er Lecht hinsnter brs .ebie Weßten dor fangicgtes Mes, 

ſumentein. Uiter dieſen ſt gibt es breite Schichten,-die teg⸗ 
S Ler e tun, welche Aacht weniger ruinieren als 

ſteber und fkrupelufe Bauern. Das ſind alle diejenigen, dis 
856 ohnein ſchon entwertete Geld leichtfinnig fir jolche auskan⸗ 
diſchen Waren hergeben, deren Kauf geradezu ein Berbrechen an 
unferem Wirtſchaftsleben iſt. Die meiſten wiſſen gar nicht, was 
fie Einr wern ſie tagtäglich 995 Päckchen engliſche Zigaretten, 
10 
ländiſchem Kökap, das Pfund zu 16 Ml., ſchwelgen, wenn ſie ſich 
auslänbiſcht Schokolrade, das Pfund für 20 Mark. kaufen, wenn ſie 

     

franzöfiſche Seidenſtoffe, engliſche Parfümerien, exotiſche Schmuck⸗ 
federn 
mark begahlen und durch dieſes ins Ausland gehende Papiergeld 
unſere Valuta noch tiefer herunterbringen. als ſie ſchon ſteht. 
Unfere entwertete Papiermark iſt gerode durch dieſen Maſſen⸗ 
export für Vuxuswaren ſo tief geſtürzt, daß wir kaum noch im⸗ 

ſtande find, zu einem Preiſe, den man nuch verantworten kann, 
Mehl, Fleiſch, Fett und Milch vom Ausland einzulaufen. 

Der Binnenländer hat kaum einen Begriff davon, wie es z. B. 

gegenwärtig an —.— iee zugeht. Die ——— exi⸗ 

neuesten Farben, ca. 90 bis 140 cm breit 

ö Brautkleiderstoffe 
85 bis 130 em breit 

Die Marzipan⸗Liſe. 
Erzählung von Friedrich Halm. 

39 Gortſetzung) 
Es war hellichter Tag., als ich erwache, mich in die Kleider 

werfe und das wus dües in Scmmer unb Wialer. Bet Sondenthen 
dies im Sommer und Winter, bei 

wie mein Sebrauch iſt. Das Fenſter der Nammer 

ging in ein ————————— 

Senuih bersrt. unch wentger Ferreben hatk. Mir gerade gegen⸗ 
Sber lag ein altertämliches, wettergeſchwärztes Hcus mit hohem 
Siebel, und unter dem Spitzbogen der Haustür, zu der einige 

Siuſen Hinanfßährien. ſah ich zwei Perſonen in eifr gem Gelpracß 
begriffen, deren Vertraulichteit bei der großen Verſchiedenheit 
Let errette. Sie ur ber beher Perſonen miauläcl. en fuiver 

Kit erregte; Dis eine der peiden Perſonen mämlick. ein janger 

geflammten Seidenſtrümpfen. 
Seeheihat pn ben Ghenstalener der Sioßt. vahrans bes Rranes. 
Züummer. daßs den Abſchiednehmenden bis zur Haustirr Begleitet zu 

hHaben ſchien, in Erucht und Halteng nunn wie eine ferSbnliche 
BHürgerfran onsſah. Sie ner er. in werans heßmeh, W Nanes 
Lrchenden Augen and das ſpötti ze Srirſen des gahrluſen 

gaben dem gelben runzlichen Erſiare eiren widerlich hämriſchen 
Aundruck, den das wirre graue Haur, das unter der ſchwarzen 
Draßhtflüge heube Bervorhing, nicht zu mildern vermochte. Die 

keine hagere Geislt war mit einem etwas abgnüczten Kleide ven 
ſchwarzem Pemelott und einem mit verſchoffzrn Samhand be⸗ 
jehten Halhmöntelchen von demſelben Stoßte angetan, ans deſſen 
Axmſchl'zgen re därren Hände mit den gichtgekrämmtes Fingern 
wie AWwlerklauen hervorſahen. Dazu trug ſie blamwolkene ſchlechte 

geahs aan, einmal das 

geſchärigten Kori⸗ 

Wucherer. 

und Kakao einigen. Sie machen 

für 3,50 Mk. und noch teurer kauſen, wenn ſie in aus-⸗ 

ſich reinen Bohnenkaffee, das Pfund zu 15 Mark leiſten, wenn ſirt 

und andere Luxusartifer erwerben. mit deutſcher Papier⸗   
. Einfarbige Kostüm- und Kleiderstoffe 

SGBadardine, Diagonal, Fnd, Serge und Eolienne, gute reinwollene Oualitäten in den 

2. Strallen- und Reisekleider 
in neuartigen Geweben, schönen Farben, Melangen und Streifen, ca. 90 bis 140 em breit ö 

3. Gesellschafts- und Tanzstundenkleider 
schone duflige Gewebe in Volle, Crepe de chine u. Schleierstoflen in allen hellen Bailtarben 

in eltenbein und weiß, reinseidene und helbseidene weiche, fließende (iewebe, 

  

    

   
üttere Wort Kerben hat „Der. Menſch 

iſt ein. Tier, das einen Herrn nötig hatl“ Und wix wiſſen, daß 
er mit dieſem Herrn die Wellenskraft, dit arterſtärte, das 
Pflichtbewußtſein des Menſchen gemeint hat. Es ſoll ums — 
lietzen. dem finnloſen Walten der geſchilberten Unrueräuſer 
Moralprebigten beikommen zu wollen. Wer Les uuß oh wht 
erwarfei werden, daß, wenn die meiſten Menſchen wüßten, as 
füx wirtſchaftliches Unheil ſie mit dieſem leichtſtrnigen Antauf 
ausländiſcher Sugusartitel — lich ſelbſt und das leidende deutſche 
Bolk bringen, doch wohl manchem das Gewiffen ſchlagen mrrß und 
er ſeine Einkäuſe auf das geringfte Maß einſchränken wird. Ueder 
Zigaretten, Schokolade, Seide und Schmuckwaren, alſo ausge⸗ 
üprochene Benuß⸗ und Luxusartibel, ein weiteres Wort zu ver⸗ 
Iieren, lohnt ſich nicht⸗ Sie find zu entbehren und müſſen ent⸗ 
behrt werden; das leuchtet ohne weiteres ein. Dagegen werden 
wir uns mit unſeren Hausfrauen nicht ſo einfach besiüglich Kaffes 

  

geltend, daß ſie in dieſer arm⸗ 
ſeligen entbehrungsreichen Zeit E den beſcheidenen Genuß des 
belebenden Kaffeearomas nicht verzichten möchten; ja ſie be⸗ 
Hhaupten, daß die Koffeinwürze im Verdaunngsprozeß eine wohl⸗ 
tätige. Funktivn ausübe. Man wird dieſen Einwendungen ein 
gewiſfes Berſtändnis entgegenbringen Eunen, und trotzdem darauf 
perweiſen müffen, daß hier nicht das Kind mit dem Bade aus⸗ 
geſchüttet zu werden braucht. Es iſt jeder deutſchen Hausfrau 
möglich, einen würzigen Kaffee auſ den Tiſch zu ſtellen, der wie 
früher aus wohlſchmeckender gebrauwmter Gerſte, Roggen oder 
Weizen hergeſtellt iſt, unter Zuſatz von 10 ↄoder 12 Bohnen echten 
Kaffees. In den meiſten Kaffeehäuſern wird es nicht anders ge⸗ 
macht, wenn man dort auch die Taſſe „Mokka“ mit 1,30 Mark 
berechnet. Ganz ähnlich ſteht es mit dem Kakav. Dieſer gilt be⸗ 
kanntlich ſchon längſt nicht mehr als bloßes Genußmittel, obwohl 

wird — ſogtom geſtreckt. 32 

  bekannt iſt, daß er nur einen relativen Nährwert hat. Er at die 

neueste Musterungen 

  
Ertmann. G&C Ferlewit⸗ 

Baufhaus uam Holsmarkl. 

Strämpfe. Arsbe Schuhe, Zinnſchnallen, ein grellgelbes Halstuch 
und eine feuerfarbene Schleiſe auf der Drahthaube; kurz und gut,. 
nur der Beſen fehlbe, ſo war die Hexe fertig“ 

„Ach. du dreieiniger Gott!“ ſtöhnke Baſe Margit, indem ſie ſich 

bekreuzigte; Ezenezi aber ſchlug die Hände vors Geſicht und rief: 
„Sott behüt uns, mir iſt, als ſähe ich es vor mir ſtehen. das häß⸗ 
lich Weis5l 

„Denkt Euch num mein Erſtaunen, werte Jungfer.“ fuhr Herr 

Steidler fort, „als ich plößlich den jungen hübſchen Mann die 

dülrren. krummten Rnochenfinger der Alten erfaſſen und mit einer 

Andacht und Inbrunſt küiſen ſah. als wäre ſie eine kaiferliche 
Frinzeffin und der und aller Schönheit! Alle Wetter, ſage 

ich zu mis, ſelbſt, mit welchem Halfter ſind die zwei Leute zuſam⸗ 
mengekoppelt? Und da eben der Kreuzwirt mit der hbampfenden 

Weinſuppe. meinem Früßſrück, in die Siude tritt. inte ich En zu 
mir heran und frage ihn, wer die Zwei wären? Ei. ſagir der. ans 
Henſter tretend, das ift die Marzipan-Liſe. and da ich nengĩerig 
wirderhole: die Marzipan-Liſe? berichtete er. die Alte wäre die 
Witwe eines reichen Lebklichlers. nach deſſen Tode ſie jedoch 
ſein Geſchäft aufgegeben, um ein minder jüßes, aber bei weiten 
einträglicheres zu bereihen; ſte leihe nämlich auf Pnder, drͤcke 
ihren Schuldnern wircheriſche Zinſen ab, verkaufe ihren Hans und 
Gof. und wem die arinen Heute damn ihre Harcherzicktit ver. 
fluchten. pflegte ſie zu lagen, wenn ſie nur ihr Gre hade, das 
andere wäxr ihr Nurgipan, welcher Redensart ſie deun auch ihren 
Spitnamen verdanke. Sie wäre nun an dir Siebzis, beſäße zwei 
Henjer zu Bruc. drei Häuſer zu Grätz ů 
ſtack. Weingärten und ſcheffelweiſe Seld, aber noch 
Kegel. vyv Ein MWenſch uiſt, wen unß ihen rabe un ber Meich 

5.x Hauskleiderstoffe 
melierte und einfarbige starke Qualitäten in Wolle, Velotr, Gingham und Blaudræ 

SCTAIAM 3 
. ScilioOotteli Und 

kür Biusen und Kinderkleider in Flanell, Baumwolle und Woile, 70 bis 160 cππ cit 

7. Sarmmet und Astrachan 
fur Kleider, Mantel u. Blusen in swarz und den neuesten Farben 50 bis 110 em breit 

Besatzartikel und Futterstoffe 
für Hausschneiderei und Modistinnen 

  

  tum zufallen werde. Und da der junge Mann, ſoge ich 
wer iſt er, urd mucht er der Ulten demn Gof und wilf er 

     

  

   

tenrss, —— und 3 

gern genominen wird, und das er 

A 

    

Alles andere aber — hier muß der Luxusbeg 
werben. Hier muß ſeine volkswirtſchaftliche Schal 
werden Hier muß der finnloſe Trieb des Meah 
werden. Hier muß die Willenskraft, die Chararte! 
zelnen zum Durchhruch gebracht werden. Kaufen inen. 
los und ſkrupenlos, was durch das verhänged 
Weſten nur hereintommen kanm, dann bleibt es da ⸗“ 
uns totl Wir begehen einen ſchleichenden wirtſck, 'e 
mord, wir der Opiumraucher, der Morphiniſt ſich kER 
ſicher und total zugrunde richtet. Geht ſorgſane er 
um mit der Ausgabe der Papiermark für LuguShpar, „ 
mit der damn im Kurſe wieder ſteigenden Papiermart “ 
Fleiſch, Fett und Milch vom Auslande für die hun; 
barbenßen Wollägenoſſen Bereiuholen iömnent W 

Gewerkſchaftliches 
Portei und GSewerkſchaft in Italten. 

Die letzte Nummer des Organs der italieniſchen Ge⸗ 
zentrale beſchäftigt ſich mit der Frage, ob das neue Wb- 
Programm, das der ſozialiſtiſche Parteitag angenommen S10 V 
Gewerkſchaften Veranlaſſung gibt. ihre bisherigen Beziehnt⸗ 

  

  

  

  

zur ſozialiſtiſchen Partei zu löſen. Dieſes wird verneint; auch M. S 
dem neuen Programm nund der neuen Leitung der Partei würde es 
möͤglich ſein, zuſammenzuarbeiten. 

100 000 organiſierte Heizer. 

In einer Auflage von 100 000 erſcheint die neueſte Nummer des 
Organs des Zentralverbandes der Maſchiniſten und Heizer ſowie 
Berufsgenoſſen Deutſchlands. VDie Redaktion und der Verbands⸗ 
vorſtand feiern im „Maſchiniſten und Heizer“ diefen Aufſtieg der 
Srganifation. — 
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heiratenk Worauf der Arenzwirt lachte und meirte, die Alle 

wolle er nicht. nur ihr Geld; denn er wäre armer Leute Kind und 

hätte ſich durch Fleiß und Geſchicklichkeit, vorzüglich aber durch 

die Gunſt der Weiber emporgearbeitet, mit denen er ols ein 

hübſcher pfifliger Burſche gar gut umäugehen wiſfe. jo daß er jeßt 
Regiſtrant im Magiſtrat und ſehr beliebt bei Rat und Bürger⸗ 
ſchaft wäre; nur der Herr Lamprechter. der Kaufmann auf dem 

Martte, ſei ihm nicht grün, weil er der Nani, ſeiner einzigen 

Tochter. nachgehe, die um ſeinetwillen ſchon drei Freier und 

darunter den Syndikus der Stadt, abgewieſen Habe —. Da ich 

aber meine Frage wiederhole. was deun doch wohl der Herr Re⸗ 

giſtrant mit der boshaften Alten wolle, ſagte der Kreuzwirt: Num. 

er iſt ihr Mietsmann, und keit er in ihr Haus Keßygen. hatſchelt 

und pflegt er die Alts, belorgt ihre Geſchäfte. redet in i⸗ E 

Weiſe zu Gehör und alles b8s in der Hof ee 

tüchtig Stück Seid hinterlaßten. damit e⸗ ihrem ode die 

Lamprechter Nani heiraten künne. Es Polle auch. ſeßste der Kreuz⸗ 

wirt hirzu. ſchon alles in Richtigkeit ſein: ja der Regiſtran be⸗ 

haupte jogar. er ſelbft habe der Alten auf ihr Verlangen den Ent⸗ 

wurf zu einem Teſtament auffetzen müſſen, in dem fie ihn zu 'Drem 

Hniverſalerben erklärte: die Alte dagegen wolle es nicht Wort 

Haben, ſie lächile boshaft. wie ſie pflege, wenn ſie darüber zur Rede 

geſtellt werde. und meine, es ſei nicht alles Sold was glänze es 

gübe wohl voch Tanben euſ Dem Oache, aber darum ſtären ſie noch 

nicht am Spieße, und manche Henne auf ihrem Ei wiffe nicht. was 

ſie ansbrüte. und dergleichen Dinge mehr, ſo daß im Grunde doch 

niemand recht wiſie. welchen Ansgang die Geſchichte nehmen werdel 

  

   

— Während dieſer und anderer Reden war im Gäßchen wuten der 

Oubie unrt ſeine Wege W0— und der alte Drache in ſeine 

le zurücgeſchlüpft. und ich — 
Gortſehuag folgt)



  

     Schun im Inhre 1810. als die Hardenbergſche 

      

    

    

kune Eie -Strihlierdenſche KEiſcheefehchaft, zu. 
und Schutz der Biſtoriſch gewordenen Richte einige Mädchen in,die“ 

eJurkerpriwilegien zu reiten. Am 21, Juli ging nun der Angekl⸗ 

der Leuen Preußiſchen Jeilung“, die im Seichen 

nie Prigsdeit von Golies Gnaden gegen felbſtanſetende 
rtietzende Machthaber vertreten. Hier iſt mäwet⸗ 
aendrchertiſche. aar don Gottes Gnade abhängige 
zla duß allein Kictkiar und Zweckmäßige erllärt. 

kiege und bem Angerlagten mildernde kmſtände zuzubilligen feien. 

Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisfrafe von 

2 Jahren. — ů————** — — 

Im zweiten Falle handelte es ſich um eine Urkunden⸗ 

fäalſchung mit Betong. Angellagt war der Beſtheriohn 

Franz Jahnke aus Mattkan. Er war als Soldat im Lazarett 

in Stettin nud erhielt hier einen Militärfahrjchein nach Königs⸗ 

„berg. Er, hatte alſo durch Danzig an ſeiner Heimat vorüber zn 
fahren. Kun verſuchte er in Stettin und Danzig den Fahrpreis 

zu einem Albſtecher, nach Mierhudzin hinzuzuzablen, da er jich von 

ſeinen Eltern ein Paket ubholen wollte Das war nicht zulkfſig⸗ 
So nahm er eine Aenderung auf dem Fahrſchein vor und erſperte 

dabei 1.20 Mk. Mit dem mun gefälſchten Fahrſchein fuhr er nach 

Haufe. Bei der Reviſion in Kahlbude wurde die Fälſchung en⸗ 

*deckt. Der Angeklagte iſt geſtändig. Nach dem Spruch der CEe⸗ 

ſchworenen liegt⸗eine Urkundenfälſchung vor. Einen Vermögens⸗ 

vorteil wollte ſich der Angeklagte aber nicht verſchaffen. Ein Be⸗ 

trug liegt nicht vor. Mildernde Umſtände wurden zugebilligt. Das 

Gericht erkannte auf eine Gefängni Aſtrafe von 1 Woche⸗ 

Ein ungerechtfertigtes urtenl. ö‚ 
Der Landwehrmann Kaufmann ſtarl Buſchmeger hatte ſich 

vor dem Schöffengericht wegen Veleidigung der Offiziere der 

feüheren Kommandantur in Danzig zu verantworten. Mach der 

Durch Staatsſtreich die freiheitliche Verfaftung be⸗ 

sis zuan L. Krvember 1918 gelterse Dreiälaſtezwahl⸗ 

zelle vrroiert war. rüE ßich Stahl. Staats⸗ 
an der Univerhität Serin — einer der Eaaferva- 

aiten — am 26. Jcnunt r 1882 Diefer ürafrrpuilben 

Avnſervaltden darstex. daß die Armee nicht die Seriaßung, ſon⸗ 

anigerichtet ißt. welches eüer Nöcficht anf die Forderungen des 

Selfes regter! rur Sott peruntrorilich if. 

Drn nuubeilvöllen Einflus., den die raſernotive Partei in 

Se Lickt ein Sreisbvensen, in Dar Latn des Keichstagsraahlrecht Gann man von einer derartis vrienkierten [ Umwälzung wurde Duſchmettet Als Venusſranter ves Vollgugs⸗ 

erſt rraät ein Grriel. Mord e 28. Värg 188 beantmge SrafPartet eine wirkfame Fürdernns der ſozialen ausſchußßes bei der Kommandantur beſtellt. AIs in Danzig die 

2 — GSrfebgebung nnd des Arbeiter-, Seamten⸗ und Rundgebung unläßlich der Ermordung von Noſa imburg und 

Wirbach ie prenßißen Herrerhers Dir Abichntung des Reichs öů 

behswobkracßes St XErs uns: „I adn EASdüäche Rrrfen AndeftsürterreSts ermarteng ur balttiiche Känder Söebknecht' ſtaktfand. vrdnete Buſchmever an, daß dabei ein, Mici⸗ 

meil berbder Eeas Märde es ii Brnen Pegrnßt werber e Panten bas kem. Dirſe Parten Pie en Eeter autem, Vortſcheitttärkapelle mitwirke. Dieſer Anordnung fuchten ſich die Offiziere 

Wederbesetes Gärkrn ßch dayn iüier, chet eeen Keih- =ü Eet d=im der gulkärebenden arbeikenden Be, der Kommandantur zu widerſetzen. Huſchmever üprach bon einer 

W02 aei ber Bass cise een Sanlerche u Krben irrten WSibekun P5ces Arghn Heind erylict, znt Eän Iuterelſe dara us Semeinheit und Frechheit, ſeinen Befehl. die Anordnung in die 

5 Wuſzebe iß hns lumn kein Iavereße darm Em. Smt arseineade Mußße zu kHgaffen. Parole aufzunehmen, nicht zu befolgen und er drohte. die Arbeitr⸗ 

‚bai verhöneris- die 3 Lärberlßch und eeis Rurk gews fähtt, feribſt dei Stiu zas. miaſſen nach der Kommandantur eu ſchicken. Wegen dieſer Se⸗ 

  

  

eber arf irem GScbaet Wärr Da- * . 5 

Aeber Er Ver, & Werr Kicäehbeserisb Wit Dn Iäkmetee berrr in bie Hen i= neints, Jn denmieiben Moment, R ihre Skeidigung halte der Kommandaut Stanfalmta geſtellt. Vus 

E Deee eses Za erlosse ir Peher 28 Eaerler: t. Serriecheit enwölttd vorkes utmm anch arsen zden wuhren Schpfſengerſcht verhandelte über die Sacße, Buſchum ber weu 

Latese un aht Mee Ei. Basder der S.e Eseünerü Ser den rbemistelten kie Kanlicßzsit gcßt. an Ericheinen befrit. Das Gerißt rerurteane hnwWgeef, Belridi⸗ 

= ibere Amtanße nd Eße ße iche icmeng den Sueilen Ver Sißenäet ſich das geiſtige Käßtheus ſär den P pang der Oßßsziere ind Erpeeßteng 2n1 MonaßG'tänanä. 

ů & Semassibalirnskümri Der Arheerante anseSn. I ͤSEeoweit die Nachricht des Hüärgeskichen Preſſeblros. Das ge⸗ 

Die karservative Fartei, dies ruter den neuen Firmenſcic fälte Urteil ſcheint ms einer eingehenden Nachprüfung unbedingt 

Dertiöchnatswral poltkiſee Seickäfte machen will. haf in der Ver⸗ nötig. Canz abgeſehen davon, daß zu damaliger Zeit die Wogen 

gangeneit Serkeſen, deß de antälnd üt eiuert Stuatsweſen frei, der Revolution hoch gingen und daß auf allen Seiten die Worie im 
Seꝛ bietet keine Sewäht. den Freiſtant psalitiſchen Kambf nicht immer gewogen wurden. muß jeſtgeſtellt 

* Simme ceffznhasen. Dieter Bartei. die jichwerden, daß der Vollzugsausſchuß als Träger der revulutionären 

SKer End Kägeln sn Kliem. Längft Heberkebtem. ſeftkiammert. Macht unbedingt das Recht hatte. für ſich die Militärkapelle zu 

man in dieſem Falle ſo völlig unpolitiſch war⸗ 
  

it. muß der gemeiazanre Siile des Bolkes: en zelbit zu regieren. ſo hätte man es auch bei der Demonſtration der Kriegerverein⸗ 
    

     

      
   
   

    

er S r Reit. Seis Betie der Seieamtbeit enteegengeießt werden üsberwin- fein müßen —etwas anderes war docd bie Gefanenen-Bederdtmtr. 
Snr xe sea die dungbieſer Barträim Intereifedes Voltsganzen feier nicht — und durſte auch dafür die Militärkapelle nicht her⸗ 

ber den ENEESE Arben. I Laniet hierdie Narolt. geben. Wir wollen nicht den Vorwurf machen, daß die Richter 

——ñ—tꝛ—jHH—j—ß5r7j5jijij5jijijiĩi58ꝰꝙß5ꝙren den Nechtsparteten beeinflußt ſeien. Wir halten aber eine 

Seinengur — e clid E n= Refr Borberneg fa ührer Wirderaufnahme des Verfahrens gegen Buſchmever für erforderlich 

— —'ꝛ.. eu dipiſches Dießkmüdchen Das Düenkenbzn Pntes 

SDarsr Ca Mesen Sesiete zu v Katſchinke in ig war bei einem Kaufmann in 

iütee eee e, ee en veäe, een äeete ⸗ 
Seßs is des ir Setichen Merwastnsgseusstchuß, in Stkart urmmer verarkeilte des Mädchen zn S8 Monaten Ge⸗ 

Würuhen cen Krüirug dercbergrergen K. Ser räsgivüril hie Evom- fängnis⸗ — 

Munsliferurg der 58 Rärtherer Knns erärt. —— — — 

Aus den Oſtprovinzen. 

Eibing. Ein Waggon Kohlen beſchlagnahmt würden vom 

Arbeiterrnt auf dem Elbinger Hauptbahnhyf. Der Waggon, in dem 

ßich 10 000 Kilo Kohlen und Briketis befinden ſollten, mar an eim 

Deckadrezie gerichtet. Das beſchlagnahmte Bremmasterini, dus in 
Farbfäßrhen verpackt war. wog 8910 Kilo. ů 

Dere Jufolge X5Drncs eines Artikell ber Berkiner Frei⸗ 
Eeit i das Erſcheinen der Thorner -Freie Preſte aunf drri Tace. 

bis zum 28. d. Xis., auf Grund des Belagernngszuftundgef⸗ 

verdoten worden. — Auch die betreffende Nummer der Berliner 

Irecheit; in für den Bezirk des Gorvernements horn verboten. 

—2U222.ꝛß;«t ———.tk.t..—p—„———7‚„ß‚»—ͥL ů— 

Eeingegangene Druckſchriften. 

Politil. Aunft, Birtſchaft, derausgegeben von Siegfriet Jarobſohn. 
entheälk in der Xummer 44: 

Lußland und Dentſchland, von Heinrich Ströbel. Die Walt 

Ea-deEREDeres eEes Ptrus Ratlarer Serdenck Kachtt. Ter Fffhart. Das Shriſtentumm als ſelbſttätige Maſſenbewegung. e 

StsEEe ArE cæ. Ren die Qartefelh t Imet gesanren ved dert Aavn Friedell. Paleſtring. ben Joochin Seck, Alagened eimes Ein⸗ 

werden 5aahn. Ter Sefaher ber erursgertittrn. Dir jeumen. von Kaſpar Hauſer. Cymbelin. von S. J. Staatsbankerott . 

EEE EEE NErnEF bELaErrE u ιρhEDEE von Frarz Neichwaldan. Ungarns Nückweg., von Engen Szaimaxi⸗ 

MAAERESEEE Derker HHergben. Tir Auffrten. ů 

wäird a bes Eäae hen ArResfanls RrüAH De „Wellbsähme- erſcheint wöchentlich und koſtel: 1 Mark die 

Sel sc. deit Eer X5 EEEer Kareein EuEer. I1 Nark vierteliährlich, 40 Mark jähriich Drobennra⸗ 

— Ehrt. Erend er werß. Das Siadt. mern koßhenfrei durch alle Buchhandlungen mnd Doſtanſtalben ſaie 

Ei die Srrct: Martertelact bet Die Wenſchen fägtis dursch den Berlag der Weltbühne. Charlottenburg. Dernierg 
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  iche Gochſchullurſe Wie im Vorfahße fildenn ae der 
Ceßniſchen Hechſchule auch in dieſem Winter gemnis U 

volksthanliche Hochſchulkurfe ſtatt. Ihre Keihe begimmt am 
— menden Zrettog pEnktlich 6 Uhr in der Aula mit einem Vortrage 

    

  

Mengel, L. Richter, Rethel u. a. mit Lichkbildern. Alle Borträge 
finden in der Hochſchule Freitags und Sonnabends pünktlich um 

— be „Vortragsverzeichniſſe ſind im Geſchäſtszimmer    

Sanoſchr ſuwie m der Abendkaſſe zu erhelten. ů 

Die Eröſſausg eimer Eparkoßſe geigt umfere 
2—0 a in Unſerem heutigen 

ie ſchon lange notwendig war. hilft; einem dringenden Be⸗ 
auſas ab und kann mt wärmſtens zur Bemitzung empfohlen 

werden. 

Deriuche Parteinachrichten. 
Partel⸗Mitgliederberſammiung. Wichtige Wahlen ſtehen uns 

bevor. Die politiſche Nenordmimg erfordert ebenfalls erhöhtes po⸗ 
itiſches Intereft': Wollen wir bei der zukünftigen Geſtaltung des 
Aueen. 3 entſeßeidend mitſprechen, ſo müſſen wir die Stunden 
nützen. In der am Freitag in der Aula des ſtädtiſchen Gymna⸗ 
ftums, am Winterplatz, abends 6 Uhr ſtattfindenden Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtehen bereits wichtige. Kragen Zur Beratung. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt daher imerläßliz Ohne Mitgliedsbuch 

vder Karte kein Zutritt. 

Bravenabend. Morgen, Donnerston, abends 7 Uhr findek im 
Singſaal der Petriſchule, am Hanſaplaßz der Frauenabend ſtatt. 
Narh dem Vortrage findet eine Ausfprache über die neueſten poli⸗ 

Aiſchen Ereigniſfe . Frauen, beſucht die Veranſtaltungen der 

VPortei zahlreich und regelmäßis · 
Berrin „Arbeiter-Iugend“. Wir weiſen nochmals darauf hin, 

Ddaß Heute abesd im neiten Jugendheim Weißmönchen-Hintergafſe 

Aine Einweihungsfeier, verbunden mit Rezitativnen und Lauten⸗ 

wrträgen Patkfindet. Zahlreiches Erfcheimen iſt erwünſcht. 

Veranſtaltungen. 
Auynzert zum Beſten der Kückwanderer und Kriegsgefungenen. 

Am Mittwoch, den 5ß. November, 7 Uhr abends veranſtaltet der 

Provinzialverein vom Koten Kreuz in der Aula der Dechniſchen 
Hochſchule ein Konzert zum Beſten der Rückwanderer und heim⸗ 
kehrenden Kriegsgejangenen. Zum Vorirage gelangen Ruſiwerte 

von Mozart und Schumanm und zwar von Erſterem das hier lange 

nicht mehr gehörte Klarinetter⸗Ouintett und von Schumann das ſo 

allgemein beliebte Alavier-Ouinteit. Der geſangliche Teil feßkt ſich 
aus Arien und Liedern genannter Komponiſten zufammen. Die 

Ausführung der einzelnen Nummern iſt von erſten Danziger 
Künſtrerinnen und Küinſtlern freunblichſt übernommen worden, 

ſodaß das Konzert ſich zu einem muſikaliſchen Genuſſe erſten 

Kanges ge i Dieſes, ſowie der wohltätige Zweck der 
Beranßakkung find dahn angetan. den Beſuch des Konzerts dem 
Publikum uufs Wärmſte zu empfehlen. Wes Kehere in: Juſs. 

votenteil der heutigen Zeitung. 

Aus dem Nagiſtrats Preſſe⸗Büro 
Die Grundſtücke Grundbuchbezeichnung: Kltſchotiland Vlatt 7⁴ 

und S. alte Serpisbezeichnung Allſchottland 49 und 48. bleiben 

hne Servisnummer, da ſie nach Abzweigung unbebant 

und jenſeits der Eiſenbahn belegen find. Dafür erhält ein neu⸗ 

gebildetes Srundſtück mit der Grundbuchbezeichnung Altſchottland 

Blatt 282. nach Aßzweigung vom Altſchottland Blatt 7fe8 b die alte 
Servigmiunner Aliſchottland 

  

  

8 Stundesamt. ů. 

dei Geheimrats Makkhaéi über Holzſchnittk und Kubferſtihß 
im Dienſte der Vollskunſt, veranſchaulicht durch Werke von Dürer, 

abends und bei F. W. Burau in Danzig und 

Nachbargemeinde 
Anzeigenteile an. Dieſe Einrich⸗ 

Todesfülle: Rentiere Karoline Künsmonn, 885 J. 8 M. 
— Witwe Jeanette Geße Ub n Mundelius, 74 J. 160 M. — 
Witwe Renate Berliner geb. IM.— 66 J. 8 N. — Sohn 
des Arbeiters Fritz 959 .2 J. 7 Sohn des Seemanns 
Bruno Morezinftt, . — Arbeiterin Emma Haſemann, 
17 J. 8 M. — Kirchendtener, Friedrich Mierau, 73 J. — 

Buchhalter Albert Wünther, 67 J. 5 M. ů 

Filmſchau. b 
SGedania⸗Theater: „Der Geiſterſyur im Hauſe des Pryfeffors“ 
Stuart Webbs, eine im Detektivfilm wohlbekannte Perſön⸗ 

lichkeit, feſſelt ſeine Beſchauer immer noch durch die kühnen ge⸗ 
fahrvollen Abenteuer. die er auf der Jagd nach den Verbrechern 
erlebt. Sein Scharffinn ſpürt auch in dieſem Film einen Ber ⸗ 
brecher auf, deſſen ſpuchaft ſcheinendes Treiben den geriſſenen De⸗ 
tektiv vor ſchwere Rätſel ſtellt, die er ſchließlich doch löft. Der 
SAm iſt äußerſt ſpannend und gut dargeſtellt. Intereſſant iſt 
ouch der Ausſchnitt aus dem Werdegang des Films. E. 

Theater und Konzerte. 

ö‚ Wilhelm⸗Theater. 
xů öů Drei alte Schachteln. 

Operette von Hermann Haller, Geſangstexte von 
Rideamu., Myftt von Walter KolIv. ů 

Die rührſelige und an Melodien ſo arme Operette wieder 
hervorzuzerren, war nicht gerade ein großes Verdienſt. In der 
vft hilfloſen Inſtrumentation ſind annehmbare Stellen eigentlich 

datenweiſen aurückgreift. Und die Handlung gar, die ausſchaut 
wie ein Titelbild der berüchtigten Romanſammlung „Krieg und 
Liebe“ iſt etwas, über das man nur noch lächeln kann. 

So fonnte Willy Wilhelmi als Spielleiter ſchließlich nichts 
beſonderes aus dem Schmarren machen. Er holte heraus, was 
herauszuholen war. Der Cornelius Haſenpfeffer verträgt es, wenn 
man ihn grobſchlachtig anfaßt. Dennoch wäre geſtern etwas we⸗ 
niger manchmal mehr geweſen. Aehnlich bei Elfriede Pohl. 

Potsdamert ſfie auch täuſchend natürlich, ſo iſt die „Iuſte“ zu drall, 
in manchen Bewegungen — gerade heraus geſagt — zu natürlich“. 
Der Aeſthet wird verletzt, ob auch das Publilum Beifall johlt. 
Die eigentliche Hauptrolle war bei Friedl Blom gut aufgehoben. 
Sie wußte ihrem Spiel einen zarten Schmelz zu geben, der unter 
der Uebertreibungen der anderen doppelt angenehm war. Auch 
Erika Köhn war am Platze. Die altjüngferlichen Kollen geraten 
ihr meiſt gut. Das Ohr tat weh, wenn Fritz Becker ſang. 
Durch Schreien kann man die ſehlende Stimme nicht erſetzen. Die 
kleineren Rollen fügten ſich allenfalls ein. Dem Chor der Soldaten 
aber iſt zu empfehlen, auf das Orcheſter zu hören, damit er nicht 
noch einmal ſo unglaubliche Böcke leiſtet, wie er es geſtern tat. Er 
hat den Kapellmeiſter in die größte Berlegenheit gebracht. 

Noch ein Wort, das ins Reſſort des Schminktopfes greift. és 

iſt wenig glanbhaft. daß ſich Menſchen in 10 Jahren ärhherlich 
nicht im geringſten verändern. Biz auf die Charlotie Friedl 

Bloms war das geſtern aber vergeſſen worden. Der Degen des 
Lanptmanns Lerſting iſt hiſtoriſch ebenfalls eine Unoglichteit. 
Kurt Kitter bemühte ſich mit leidlichem Erfolge, gute Mufil 
zu geben. Heury Wandel gelang es, das Bild der Zeit in der 

J. ‚seniſchen Einrichtung zu treffen. —· 

  

  

  

     uej. Schulrat v E tr 
Geiſt' in hrer Wechſelwiuar. 

t, am Montag und Freitag 204 
— nur am Freitag von 592— ＋ 

ichin Lehrer Lange hat E 
Len 1. Kurſus am Montag vi, 

als Ausbau des Schulrechne 3 
von 6½.% Uhr: Buchſtaben⸗ — 

'en Trigonometrie. — Die * 
„begonnen und erfrenen ſich eines guten Beſuchs. 

Die Marienburger Zeitung, 
Vund die Buchdruckerei von Paul Aßmus teilen on 
mit, daß ihr Leſanites Buchdruckereiperſonal n 
gelegt hat. Dis Firmen ſind dadurch genötigt. 
triebe ruhen zu laſſen. 

Allenſtein. Verhaftet unmd dem Juſtizg 
wurde der Tepezierer Wilhelm Fiſchboch vonen: 
Fahrer der hieſigen Unabhängigen. F. wird⸗ 
2. September 1919 zu Allenſtein den Töpfer 2 e 
hier, vorſätzlich-körperlich mißhandelt zu haben, »'e 
daß der Tod des Verletzten eintrat. Ke 

öͤnigsberg. Gegen das hieſige Organ der er 
„Freiheit“, werde wegen des Artikels vom 22. 4 81 
Ueberſchrift „Ein Blick in die Geheimküche der 
Regterung. das ſchuldloſe Deutſchland, Hües wenn 
tung amtlicher Dokumente“ ein ſtrafrechtliches Ve U., 
VLandesverrats und Beleidigung eingeleitet. 
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Aus aller Welt. 
agces Snbes aeeigeſen , 

Ein deutſches Kieſenflugzeug wurde von den Polen abge. 
Das Flugzeug ſollte einige Millionen in Berlin gedruckter. 1. 
niſcher Geldſcheine nach der Ukraine bringen. E 

Inſaſſen getötet, zwei ſchwer verletzt. 

Berſchiebung von — Lokomotiven! 
Eine Verſchiebung von 17 Lokomotiven an den polniſchen Staat 

hat durch das ſchnelle Eingreifen des Ueberwachungsdienſtes des 
Oberkommandos (Heerespolizei) rechtzeitig vereiteilt werden kön⸗ 

nen. Die erſten Ermittlungen in dieſer Angelegenheit wurden 
bereits am 1. September durch dieſe Polizeiſtelle in die Wege ge⸗ 
leitet. Die Schiebung, die unter der Führung eines gewiſſen Bahn 

ausgeführt werden ſollte, war durch die Beihilfe des Bahnbeamten 

Weidler in Reppen auf das genaueſte vorbereitet worden. Der 

Preis für jede Lokomotive, die modernſter Bauart whren, wurde 
mit 500 000 Mark feſtgeſetzt. Um die Vetrüger in Sicherheit zu 

wiegen, wurde der Heerespolizei tatſächlich ein Akkredit von einer 

Million Mark bei der Reichsbank gegeben. Die Lokomotiven, zu⸗ 
nächſft zwei Stück, kamen von Cottbus und ſollten über Reppen 

nach Bentſchen fahren. In Reppen war ein Perſonalwechſel vor⸗ 
geſehen, und dieſes neue Perſonal ſetzte ſich aus verkleideten Be⸗ 

amten der Heerespolizei zuſammen. die im geeigneten Augenblick 

die Schieber verhaften ſollten. Leider konnte der Plan nicht in 

vollem Umfange zur Durchführung kommen, da die Beamten des 
Landespolizeiamts die Angelegenheit aufgegriffen hatten vnd 

ihrerſeits zur Verhaftung ſchritten, allerdings mit dem Erfolge. 

daß fie fälſchlich die Beanftragten der Heerespolizei jeſtnahmen 
und nicht die Schieber. Nach Klärung des Sochverhalts gelang es 

trotzdem noch, Bahr und vier ſeiner Helſer zu Lerbraten 

Aufdeckung eines großen Naphtaſchnuiggels. 

Die Gendarmerie von Lemberg hat eine weitverzweigte Naptha⸗ 

Unterſchlagung aufgedeckt. Aus Moryslaw wurden hunderte von 

Ziſternen Petroleum und Benzin über die Grenze geſchmuggelt. 

Ein Lackierer aus Morhslaw bezeichnete die Ziſternen mit derr 

Zeichen der deutſchen oder deutſch⸗ôſterreichiſchen Republik, ver⸗ 

ſchaffte ſich falſche Papiere und ſchmuggelte die Ziſternen über die 

Erenze. Der Schaden beträgt viele Millionen. 

Franzöfiſche Offiziere als Schmuggler. 

Noch einer Blättermeldung aus Paris wurden in Mainz eden 

franzöſiſche Offiziere unter der Beſchuldigung des Sck.nuggel⸗ 

handels mit Deutſchland verhaftet, desgleichen 18 franz'ſiſche und 

deutſche Kaufleute. Die Offisiere gehörten zu der wirl. ſchafllichen 

Abteilung des Beſatzungsheeres und haben ihre Stellurg dazu miß⸗ 

braucht. Durchfuhrbewilligungen für Waren zu ertszilen, die nicht 
nach Deutſchland geſandt werden dürſen. 

Gold und Silber dem Vaterland. 

Der Familie v. Rheden auf Schloß Rheden in Hannon 

von Einbrechern ein Silberſchatz entwendet. der ichon i 

einen Wert von 150 000 Mart hatte. alſo jetzt mindeſter 

halbe Million Mark wert ſein dürfte. — So haben die . 
und Beſten der Nation“ ihr Gold und Silber während des 

Krieges dem Paterland gegeben. 
——2222—— 
Deruntworilich für Redaktion: Ernſt Loops; für Inſerate: Muno 

Ewert: Verlag und Druck: J. Gehl & Co. Danzig. 
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Aullche Bekamnuumngen. eeeee töhühher Miun,h,r.ene 
— und Odßt lü. — Vospeg Wakung von Vangewerde durch handlungen vor dem feinerlei welchen Standes erden S.a L.Geſceſte⸗ 

Mabe pis, Veachspeseian Seie iel: äse- de 121) Pohherde Seie eee, Wate fer br aestärer Poſps . enf ahhen iele dee Woßtss Sr e 
Lacſetrect Ves Sent Desse Agiertpe Sorzeun? W uün ch Ziunmergeſeles 2.55 Mark ſichArberthu e Whe Mhx Hix Deif Enüh 

Loſt. tümes ßohn. 

Sorban, Ee Dlant * Sasgee ä— * 1350 aur⸗ d) Maurergeſellen 2.50 „ (6her Berdienß. (042ſWend ſich dieltuRulele. 
üE r e e ete, et ü ‚eee bes gres, a, ., 

meuen SC— Hanf⸗ 4 bei Rechmmmasſtecang 
Phch von Tdh, ecbobes *n Gessohl bis zun 30. Ko- Menthmer he vis ber Dentreessbrmnher Shtn 

Danzis, den r X Süunber 1919. vessder 1919 ö 6%5 1075 15 deh v⸗ 50 %½ Zulchlas wüär Unkoſten ulto. 6⁰⁸ Geübte G EEEE ü 

—— aie Ae areht⸗de. é LeneDess re des Sabeses:- Schueiberinnen 
Ote Deanktraßten des BuMN —. —— 855 22 2 —— hür ſamtiiche Sorten 

Mühleuerzengnißfe anf die Vebems⸗ Mehe Außhe Foste SM ů Atbetelöhre. rsVerlangen Sie die 
Wattelkarte. Siuerde HBöchr ä :n: Rechtsanskunftei, danernder Beſchöft, „ 

à ia 2 den 31. —— gung geſucht. Meld. V Ul 1* 
die Aund 18 K der Damiors 28 Sebens⸗ mit Probearbeit vor⸗ „8 U Wuth 

müitelkarten für Exwachfene und Kinder, fowie auf — 8 Pemin, 
. ßewi. 2. Die Marzen 8 und 25 K der Leberamittelkarten 

be⸗ Erwachſene und Kinder in den Nachbargenteinden 
B——————————— in den Aalowial 

—————————— 
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Ur baben Woamois ain waggen siein ngut, enihallend 

Waschserulce — Teller nase 

Tumengamituran 
Eübsck 
verrien Iassen mn, 

Ind vieles mehr 

Preisen. 

Eerelnbchommen mnd vnhailen dlese Waren 2u bekaumt billigen 

Ur wollen dieses Mmal möglichst dieienigen Runden bedienen, 

die bei dem ietzten großen Verkaut nidtu beiriedigt werden konnten. 

Selbstredend werden an jeden nur kleine Hlengen abgegeben, 

Wiedervekäufer können dieses ſllal nicht berüctsichuigt werden. 

‚ — Er. IID. iah.: G. Extrau C. Derclsky 

Tägkes ah 6 Käbr abends: 

  
  

lahresfeier der Revoluion! 
Soennsbend., desn B. Navrunber 1819. Dends 8 Ehx. im Eroßen 

Saule Cer Sporthnlie 

Künstlerischer Eest.Hhend 
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vimdpeprest 

Pröfinung am i. November 101 

Scheck- und firoverkelir mit uepcs- 

ansige Tartſe für 
Aunder. 

— — ſcofuuche ee —— 
Erwachſene und 

fall. Kein Polteenvert- 
— —— — 

Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen iniil 

Ar Uumeinde Diva BAs 
Aatheus, Zimmer Nr. 3 0000%0 

Fernsprecher 15 v. 33 Perosprecher 15 u. 33 
Imtereſfante Bücher! 

und von der 

— 
Bruno Sqhmide, 

bel der Olrozentrale für Ost- Girokonto vei der Olrozen r N.280 

Liebesbrieffteller und Westpreußen, Oeschittastene 255 50 

Großes Troumbuch v ＋2 Danzig. 

KSsSSnständen vos 9 Uhr vosmittags bis 

1 Uhr nackmittags. 

Spareinlagen vercen xur tägilehen Ver- 

tügunx mit 3/ )%o and segen 

emoastixe KEncSnMu mit- wwerninst. 

—8 

Großes 8 Kochbuch 
Großes aes: * I. 

2032 d —— — 

Schnadbuhhüpfi 
GOreßes 

＋1.50 

Welsnngen im Ortswverkehr uud nach 

allen Plätzen. Eimräummueg eines 

Kredits geren Rinterlegnen von 

Sicherheiten, Guthnben auf Scher- 

Konten werden mit 31½. o verrinst. 

Aumewahrung und Uerwraltung. 
An- und Verkauf von Weripapieren 

mäbige Gedäbr. Segen ö‚ 
austeihung von Darlehen iheterg 

Wechsei. Schuldschein, 

Unterpiand gegen günsfige 
vnd —— Eüberhm. 

 


